
und Eergdii'ectionsvorstand ein Hoch auf Ihre Majestät die 
Kaiserin und kaiserliche Hoheit die Frau Kronprinzeesin aus. 

Es folgte ein Toast von demselben Herrn auf den Cele· 
branten der Fahnenweihe, den Färsterzbischof Reichsgrafen von 
Schönboin, welcher deniselben d::nkend erwiderte. 

Der Commandant der ausgerückten Bergmannschaft, 
Oberbergverwalter Br o z, dank1 e namens der Knappschaft mit 
einem Trinkspruche den Stellvertreterinnen der Allerhöchsten 
nnd höchsten Pathinnen. 
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Bergrath Emil Langer toastirte auf Se. Excellenz den 
Herrn Ackerbauminister und ~einen Stellvertreter Herrn Hof. 
rath von Friese, welchen Toast dieser mit einem Wun;;ch-1 
fär das Ged<ihen des Hauptwerkes erwiderte. 

Zum Schlusse liess Graf C 1 am Martini c die Be· 
amteoschaft der Bergdirection hoch leben, wofür Herr Hofrath 
Ex e 1 i den Dank aussprach. 

Hiemit war das Fest beendet. F. C. 

Alfred Krupp t. 
Der geheime Commercienratb Alfred Krupp in Essen, 

der sogenannte Kanonenkönig, der grösste Induotrie:Je und der 
reichste Mann Deutschlands, ist am 14. 1. M. AbendR auf seiner 
Villa Hägcl hei Essen im 78. Lebensjahre gestorben. Sehen 
wir uns einmal die Lebensgeschichte des Mannes an , welcher 
in den letzten Jahren auf fast einsamer Höbe ~elbst dem blö· 
desten A nge fernhin sichtbar thront, und welcher doch vor 
nicht allzulanger Zeit von den klein~ten Anfängen au beginnen 
musste. Alfred Krupp ist ein seif-marle man in der vollsten 
Bedeutung des Wort~P. Zwar hatte Echon sein Vater Friedrich 
Krupp , nach welchem der Sohn pietätvoll seine Werke 
benannte, im Jahre 1810 den Betrieb einer kleinen Eisenhütte 
angefangen. Dieselbe wollte aber nicht gehen, nud ah Friedrich 
Krapp im Jahre 18l!6 starb, hinterliess er seine Witwe und seinen 
damals erst 14jährigen Sohn in den unglücklichsten Verhältnissen. 

Kümmerlich betrieb die Witwe die Hütte mit ein paar 
Arbeitern weiter, bis Alfred im Jahre 1848 den Betrieb des 
Werkes fortsetz•m konnte. Nach seinen eigenen Worten fand 
er "zwei Arbeiter und mehr Schulden als Vermögen" vor. Aus 
diesen zwei Arbeitern sind inzwischen über 20 000 geworden, 
und was ans dem Vermögen geworden ist, ergibt sich am besten 
ans der Tha.tsachd , dass Herrn Kr 11 p p die Rückzahlung von 
30 Millionen Mark Anleihe keinerlei Emotion gemacht hat. 

Von der Bedeutung und der Ausdehnung der Kr u p p'scben 
Werke lässt sich bildlich schwer eine znt1effende Darstellung 
geben. Hier können nur Zahlen sprechen, und die Phantasie 
muss ~ich diese Zahlen in Form und Raum nmsetzen. Die 
Kr 11 p p'sche Fabrik mit ihren Anhängen von Arbeiter Colo· 
nien umfasst nicht allein die Grnndßäche einer ziemlich grossen 
Stadt, sie hat auch die Stadt Essen a. d. Ruhr, mit welcher 
sie fast anmittelbar verbunden ist, zn dem Range einer grosseu 
Stadt erhoben. Die Stadt Essen hatte im Anfange des Jahr· 
hunderts kaum mehr als 3000 Einwohner. Im Jahre 1848, als 
Alfred Kr n pp die Eisenhütte seines Vaters übern abm, zählte 
Essen immer noch nicht mehr als 8500 Einwohner; jetzt aber 
beträgt die Seelenzahl von Essen nicht weniger als circa 70 000. 
Ebensoviel, also 70 000, beträgt die Seelenzabl deranf den K rn p p· 
scuen Werken beschäftigten Personen und deren Familienmitglieder. 
Greifen wir aus vielem Zahlenmaterial noch Einiges heraus, am die 
Bedeutung der Kr u p p'scben Werke zu illustriren. Die Kr n p p· 
sehen Werke besitzen nicht weniger z.ls 42 Meilen Eisenbahn­
Strecken, auf welchen 28 Locomotiven und 883 Wagen ver­
kehren. Die Anlagen bei Essen a. d. Ruhr sind ansserdem 
keineswegs die alleinigen Besitzthümer Kr 11 p p's, derselbe hatte 
vielmehr von jeher sein Augenmerk darauf gerichtet, das 
Rohmaterial für seine Fabrikation ans eigenen Graben zu 
gewinnen und nannte augenblicklich nicht weniger als 547 
Eisenminen in Deutschland sein eigen. Ansscrdem bezog er 
eine besonders feine Art von Roheisenstein ans seinen Gruben 
bei Bilbao in Spanien. Einen kleinen Ueberblick äber die Aus­
dehnung der Besitzthiimer Krupp's gewinnt man, wenn man 
nur das Verzeichniss derjenigen Werke durchgeht, welche vor 
einem Jahrzehnt für eine Anleihe verpfändet waren. Es waren 
diea die Gussstahl-Fabrik Essen, die Johannishiltte bei Duis· 
barg, die Hätte zu Sayn Mühlhofen und Oberhammer, diverse 
Berg· und Hüttenwerke im Nassanüichen, das Steinkohlen· 
Bergwerk Hannover bei Wattenscheidt, die Hermannshötte bei 
Neuwied, insbesondere die Behndorfer Eisenbätte und die vor· 
mals · rnn Bovl'sche Fabrik zn Sayn 

In der Krnpp'scben Fabrikstadt bei Essen sind im Betrieb 
450 Dampfmaschinen, welche 18 500e entwickeln, 8~ Dampfhämmer 

--------- --- -----------

Druck von Gottlieb Gistel & Comp. in Wien. 

und 1648 ScbmeJz.Qefen. Alle difse Anlagen verbrauchen täg· 
lieb 3100 Tons Coaks und Kohlen. Von den S1·hornsteinen 
ist einer 280 Fass hoch und bat einen Durchmesser von 230 
Fnss am unteren Er,de. Die tägliche Ergiebigkeit der Werke 
ist folgende: 2700 Schien eo, 350 Räder, 150 Achseu, lOC!O 
Bolzen etc. In einem Monat kann die Fabrik an Geschützen 
liefern 250 Feldgeschütze gewöhnlichen Kalibers, ausserdem 
noch ca. 50 Geschütze grösseren oder grössten Kalibers, und 
was di.is grösste Kaliber besaj!en will, ersieht man daraus 
dass Schiffs· und Fe8tuuj!S·Kanonen von l5m Länge gar nicht 
mehr zu den Ausnahmen gehören. Die 82 Dampfhämmer wechseln 
im Gewicht von 400 Pfund bis zu 50 Tons (also 1000 Ctr.) ab. 
Der colossalste Hammer ist der "Fritz", dessen 50 Tons Schwer­
kraft auf einen Amboss von 1250 Tons Gewicht (25000 Ctr.) 
niedersaust. Trotz dieser colossalen Gewichtsziffer kann das 
Un gethüm mit absoluter Genauigkeit und Leichtigkeit von 
einem dnzigen Mann dirigirt werden, und als Kaiser Wilhelm 
im Jahre 1877 den Kanonen-König besuchte, konnte ihm das 
Kunststück vorgemacht werden, dass der Dampfhammer genau 
so weit niederfiel, <lass er die auf dem Amboss niedergelegte 
Brillant·Taschenubr des Kaisers nur berührte, sonst aber keinen 
Schaden an derselben anrichtete. 

Wenn man von der Thätigkeit und der Grösse Krupp'1t 
spricht, darf man eine Ricb.tnng seiner Wirksamkeit durchaus 
nicht nrgessen, und dies ist sein stdes Streben, den Arbeitern 
ihr schweres Loos möglichst zn trleicbtern und zu verschönern. 
Es kann ja zugegeben werden, dass es anch in seinem ge­
schäftlichen Interesse lag, sich einen Arbeiterstamm zn sr.haffen; 
aber die ganze Art der Anlage für rlas Wohl der Arbeiter 
lässt doch erkennen, da~s jener egoistische Gedanke gegenüoer 
dem meuschlich-socialen weit in den Hintergrund getreten war. 
Im Jahre 18i3 begann Krupp mit dem Ban von Arbeiter· 
Wohnungen. Heute stehen bei Essen 4000 Wohnhäuser für die 
Familien der Arbeiter. Für unverheiratete Arbeiter sind Gast· 
hänser eingerichtet worden, welche an 20JO llann heqnem ver· 
sorgen können. Der ewige Ranch, welcher über den Werken 
Kr u p p'd schwebt, lässt natörlich die naheliegenden Colonien 
nicht zu äusserer Schönheit gelangen ; dagegen findet sich in 
ihnen Alles vor, was die Einwohner an Körper und Seele stärken 
kann: von Bädern IJis zn Schalen, Kranken- und B·t bänsern. 
Es sind ferner Vtreine zur Beschaffung billiger Lebensmittel 
erri cbtet word'en, welche in 27 Niederlagen an Jedermann die 
Lebensmittel und Gebrauchsgegenstände zum Kostenprei~e ver­
abfolgen. Das Sanitätswesen, das Pensions· und Yersichernngs· 
wesen ist selbstverständlich auf den Kr u p p"schen Werken in 
der besten Weise geordnet. 

Die Kr 11 p p'schen Werke besitzen ihr grosses eigenes 
Feuerwehr- und Sicherheits-Corps, aber die Energie des Leiter;i, 
gepaart mit dem Wohlwollen desselben fär die Arbeiter, hatte 
es dahin gebracht, dass die Gesammtheit der Arbeiter und 
Anstalten der Kr n p p'schen Werke gewissermaassen eigene und 
wirksame Polizei übt, sobald es Einzelnen einfallen sollte, 
den Frieden und die Ordnung zn durchbrechen, welche als 
bestes Ehrenzeichen für Alfred Krupp im Reiche des Kanonen· 
königs stets geherrscht haben, soviel sieh auch die politischen 
Parteien M.ühe gegeben haben Unfrieden zn säen nnd die Ver­
hältnisse anders darzustellen. Nun ist der strebsame und trotz 
Heines colossalen Vermögens stets einfach gebliebene Mann 
todt, aber sein Werk wird sicher in seinem Sinne von seinem 
einzigen Sohne fortgeführt werden. (Bresl. H.·B.) 
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